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Bekanntmachung.
ſadtiſche Badeplatz urterhalb der Stadt

t ſogenannten Mühlwieſe i wieder eröffnet.
t dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Ge

Faerhude errichtet worden. Für die Benutzungür die Badenden zum Aus und Ankleiden

Bude, ſowie des öffentlichen Badeplatzes, darf
Badeauſſeher eine Entſchädigung weder ge

I. noch angenommen werden. Dagegen haben
ſigen, welche ſich von dem Badeaufſeher Bade
Handtücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige

umlichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben
R weindarende Entſchädigung an dieſen zu zahlen.
e Badenden haben den Anordnungen des
zufſehers unbedingt Folge zu leiſten,

igenſalls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen
Baden verboten wird und ſie vom Platze ver

en werden. SBadeaufſeher iſt, wie in den Vorjahren der
zſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.
ſenommer.
es Baden an anderen Stellen der Saale,
Fergalb der in der Saale hergeſtellten Badehäuſer
außerhalb der Sternberg'ſchen und Heuſch
ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie ferner das

zu 9 Mark evtl. verhältnißmäßiger Haft ver
ten, auch wird das Betreten der Mühl-

Peſe außerhalb des angelegten Weges beſtraft
Iden.

Merſeburg, den 31. Mai 1897.
4 Die Polizeiverwaltung.
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MWerſeburg, den 2, Juni 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jne und Ausland.

Frühjahrsparade
r Berliner Garniſon vor dem Katſer hat
Dienſtag bei prächtigem Wetter auf dem Tem-

hofer Felde ſtattgefunden und den gewohnten,
inzenden Verlauf genommen. Der Kaiſer und
Kaiſerin trafen kurz vor 9 Uhr vom Neuen
laiss auf dem Bahnhof Großgörſchenſtraße ein

ſtiegen hier zu Pſerde. Der Kaiſer trug die
Miorm des 2. Garderegiments mit dem Orange-

d des Schwarzen Adlerordens, das auch die
ſerin mit dem Stern auf der Bruſt zu der

Piſorm des Küraſſierregiments „Königin“ angelegt
e. Die Kaiſerin trug diesmal nicht, wie ſonſt,
n weißen Hut, ſondern den ſchwarzen Dreiſpitz der
maligen Bayreuth. Dragoner mit ſilberner Schnalle

d weißem Stutz. Als der Kaiſer an der Ecke der
angelangt war, überreichte eine

ne entgegennahm. Die Parade nahm, wie üblich,
mit ihren Anfang, daß zunächſt im Ganzen, dann

Trommeln
die ruhm

gadeweiſe präſentirt wurde. Die
ſelten, die Trompeten ſchmetterten,

en, mit vielfachen Erinnerungszeichen geſchmückten
ihnen ſenkten ſich. Die Parade dauerte nur eine
unde, da nur ein Vorbeimarſch ſtattfand. Nach
Kritik ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der

hnenkompagnie und führte dieſe unter dem Jubel
Publikums nach dem Schloſſe, wohin ſich die

Diner kehrte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück.
Die Kaiſerin iſt bei der Parade zum Chef

des Garde-Grenadierregiments Nr. 5
ernannt worden.

Der Kaiſer überſandte dem Prinzen,
Ludwig von Bayern als Geſchenk ein 2, Meter
langes Mödell des Panzerſchiffes „Hertha“

von Bourbon vermählte Prinzeſſin Marie kürzlich
vollzogen hat.

Ein Wort des Kaiſers. Der Kaiſer
ſpeiſte bekanntlich auf ſeiner Rückreiſe von Prökelwitz

Die Zeit unſerer Vorväter hat ſtählerne Männer erzeugt;
wir brauchen in unſerer jetzigen Zeit auch ſolche Männer.
Jn dem Gefühl, daß dieſe Seſtunung Jhr ganzes Handeln
und Wäſſen in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt, bei dieſem
Regiment und in der Armee lebt, ein Gefühl, welches der
große KaiſerWilhelm I. in die drei Worte zuſammenfaßte „Tapfer
keit, Ehrgefühl, Gehorſam“, trinke ich auf das Wohl meines
Leibhuſareuregiments.

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky hat
ſeinen Urlaub angetreten.

Ueber den angeblich bevorſtehenden
Rücktritt des Direktors des Reichs ver
ſicherungsamtes Dr. Boediker laufen
einander widerſprechende Gerüchte um. Die „Nat.
Zig.“ hatte die Mittheilung, Dr. Boediker habe ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, für unbegründet erklärt;
von anderer Seite wird die Meldung neuerdings
jedoch wieder beſtätigt, und zwar mit dem Hinzu-
fügen, das Verhältniß des Reichsverſicherungsamts
zum Reichsamt des Jnnern habe dem Direktor des
erſteren den Wunſch, ſeine Stellung aufzugeben,
nahe gelegt. Hoffentlich ſchafft bald eine amtliche
Veröffentlichung Klarheit über dieſe die weiteſten
Kreiſe intereſſirende Angelegenheit.

Die Verordnung betr. Einführung des Geſetzes
über das Hienſteinkommen der Lehrer und
Lehrerinnen an den Sfentlichen Volks-
ſchulen wird im preußiſchen Staatsanzeiger ver
öffentlicht.

Die „Nordd. Allg, Ztg.“ erwartet, daß ſich
die nationalliberalen Abgeordneten des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes bis zum 22. Juni
beſſere Jaformationen von ihren Wählern holen
werden und ihre Stellungnahme zur Ver
einsgeſetznovelle doch noch ändern werden.

Die freien Vereinigungen für Ge-
treidehandel beginnen bereits ihre Oppoſition
ein zuſtellen. Jn Magdeburg hat auf An-
regung des Vereins für Landwirthſchaft und land
wirthſ aftliches Maſchinenweſen der Verein für Ge
treidehandel beſchloſſen, die am 1. Januar eingeſtellten
Notirungen für Getreide und Produkten wieder auf
zunehmen Der Verein für Landwirthſchaft und
l e ndwirthſchaftliches Maſchinenweſen hatte vorher
die Erklärung abgegeben, daß er volles Vertrauen
zur Sachlichkeit der Notirungen habe und auf jede
Mitwirkung dabei verzichte,

Jn der Preſſe wird noch vielfach an der Be
hauptung feſtgehalten, daß über die Novelle zum
Vereinsgeſetze im preußiſchen Staats
miniſterium keine volle Einmüthigkeit
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Kaiſerin bereits zu Wagen begeben hatte. Nach dem

deſſen Taufe die ſoeben mit dem Prinzen Ferdinand

nach Berlin beim Offizierkorps des 1. LeibHuſaren

t gruarh oder deren Raum 15 Pig., ſär
r periodiſche und größere Anzeigen ent1er Satz brd entſprechend höher herechnei. Notizen u

beſt ehe. Neuerdings will ein Blatt dieſes ſogar
aus dem Umſtande herleiten, daß die Vertretung
der Novelle im Abgeordnetenhaufe allein dem
Miniſter des Jnnern überlaſſen geblieben wäre. Dieſe
Anſicht iſt völlig haltlos. Der Miniſterpräſident
hat, ſo bemerken die „Berl, Pol. Nachr.“ dazu, im
Abgeordnetenhauſe das Geſetz eingeführt, und die
beiden Reſſortminiſter des Jnnern und der
Juſtiz haben das Geſetz im Namen des Staats-
miniſteriums vertreten. Es würde gegen alle bis
herige Gewohnheit ſein, wenn auch die übrigen
Fachminiſter ſich daran betheiligten ohnehin

waren dieſe während der betreffenden Verhandlungen
im Abgeordnetenhauſe vollauf bei den Berathungen

Regiments in Danzig. Auf den Toaſt des Kom über den Etat und eine Reihe anderer Geſetze im
wandeurs Mackenſen erwiderte der Kaiſer u. A. Herrenhauſe beſchäftigt und dort vollkommen unab-

kömmlich. Wie man unter dieſen Umſtänden auf
den Mangel an Uebereinſtimmung ſchließen kann,
iſt vollkommen unverſtändlich.

Gegen das Geſetz betr. den Schutz der
Konfektions- Arbeiter und -Arbeiterinnen
haben die Schneider und Näherinnen
Berlins eine Proteſtverſammlung akbkge-
halten, in der ſie erklärten, die Folge des Geſetzes
würde ſein, daß die Werkſtättenarbeit vor der Heim-
arbeit gänzlich das Feld räumen müßte, weil letztere
Form der Produktion die Arbeitgeber ouch nach
Annahme des Geſetzentwurfs in keiner Weiſe hindere.
Durchgreifende gewerbliche Reformen enthalte das
Geſetz nicht, ſo daß es noch ſehr weſentlich umge-
ſtaltet werder müßte.

Die Jnhaber griechiſcher Papiere in
Deutſchland haben durch den Ausſchuß der freien
Vereinigung an den Kaiſer eine Jmmediateingabe
gerichtet, in welcher darum gebeten wird, das Aus
wärtige Amt in Berlin möge Schritte zum Schutze
der bedauernswerthen Obligationen
inhaber unternehmen.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Durch den
Stationschef Johannes von Moſchi am Kilimand-
ſcharo waren gegen Ende vorigen Jahres die
Waaruſcha und Wameru, welche die Miſſionare
Oovir und Segebrock ermordet hatten, beſiegt und
mit ihnen ſpäter Frieden geſchloſſen worden. Es
ſcheint jedoch, daß unter den Maſſai und den ihnen
verwandten Völkerſtämmen doch noch eine gewiſſe
Gährung herrſcht, die ſelbſt zu Zeiten Vorſichts
maßregeln der Station in Moſchi im Gefolge hat.
So wurden die Miſſionare am Kilimandſcharo Ende
März von dem Stationschef Johannes benachrichtigt,
daß nach glaubwürdigen Nachrichten die unter
deutſcher Oberhoheit ſtehenden Maſſai ſowohl
als die des Naiwaſcha-Gebiets ſich zwiſchen
Joſian und Jnswa (auf engliſchem Gebiet) concen
rrirt und auch mit, vielen Kriegern der Waaruſcha
ſich vereinigt hätten und zwar, wie es ſcheine, zu
dem Zweck, um einen gemeinſamen Herrſcher über
alle Maſſai zu wählen und dann gemeinſam
gegen die Deutſchen vorzugehen. Einige
Miſſionen ſiedelten daraufhin Anfang April nach
Moſchi über, doch ſtellte ſich dann heraus, daß die
Gerüchte übertrieben waren. Doch iſt allgemein
als richtig zugegeben, daß die Maſſai ſich vereinigt
haben und viele Waaruſcha Krieger zu ihnen 45eß
ſind, ſo daß die Warnung ſicher zeitgemäß und be
gründet erſcheint.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nu aumer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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OeſterreichUngarn. Die Obſtruktion
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wird fortgeſetzt
und auch jedenfalls erſt mit der Vertagung des
Hauſes enden, der man jedoch für die nächſten
Tage entgegenſieht. Führer der liberalen Großgrund-
beſitzer ſind in Wien eingetroffen, um dem Kaiſer
ihre Anſichten über die innere Lage darzulegen. Graf
Badeni hatte wiederholte Audienzen bei dem Mo-
narchen. Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde
die Vorlage über die Reform des Militär-
ſtrafprozeſſes angenommen. Wie feindlich
geſinnt das Magyarenthum in Ungarn dem Deutſch
thum iſt, hat ſich jüngſt in Peſt gezeigt. Dort
gaben deutſche Mitglieder des Wiener Hofburgtheaters
Gaſtvorſtellungen. Dieſe Vorſtellungen mußten wegen
der Demonſtrationen der Ungarn abge-
brochen werden, Aus Wien wird gemeldet,
daß die Regierung aus Anlaß des 50 jährigen
Jubiläums der Akademie der Wiſſen-
ſchaften die Jahresſuvvention derſelben von
40 auf 50000 Gulden erhöht hat.
TIJtalien. Der Attentäter Acciarito in
Rom iſt zu lebenslänzlicher Zuchthausſtrafe ver
urtheilt worden. Der Verurtheilte, der bisher eine
ziemliche Haltung bewahrt hatte, rief aus: Heute
mir, morgen der bürgerlichen Geſellſchaft! Hoch die
Revolution und die Anarchie.

Frankreich. Die Pariſer Deputirten
kammer hat alle übrigen Vorlagen zurückgeſtellt,
um zunächſt die Marineforderungen zu be-
rathen und was damit gleichbedeutend iſt, zu
bewilligen. Auch in Frankreich legt man geradeſo
wie in den Marinekreiſen Deutſchlands ganz be
ſonderen Werth auf die Vermehrung von
Kreuzern und die Neuanſchaffungen werden ſich
denn auch beſonders auf dieſem Gebiete bewegen.
Der parlamentariſche Maripeausſchuß hat den neuen
Flottenplan derart feſtgeſtellt, daß er die Regierungs
vorlage des Mäarineminiſters und den aus der
Kammer eingebrachten Geſetzentwuxf mit einander
verſchmolzen hat, Einestheils genehmigte der Aus
ſchuß den miniſteriellen Entwurf, der, auf mehrere
Jahre vertheilt, 200 Millionen zum Bau neuer
Kriegsſchiffe fordert. Andrerſeits aber machte ſich der
Marineausſchuß nach einigen Abänderungen diejenigen
Theile des Lokroyſchen Gegenentwurfs zu eigen, die
ſich nicht auf Neubauten beziehen. Nach dem Plane
Lokroys ſollte dekanntlich von den verlangten 200
Millionen nur der Betrag von 140 Wiillionen zu
Neubauten und der Reſt von 60 Millionen zur
Ausveſſerung vorhandener Schiffe c. verwandt
werden. Dieſe 60 Millionen hat der Ausſchuß ge-
nehmigt; im Ganzen verlangt er alſo einen Ge-
ſammtbetrag von 260 Millionen. Präſident
Faure wird nun doch nach Petersburg gehen,
und zwar am 25. Juli daſelbſt eintreffen. Der
Präſident wird den Waſſerweg benutzen, um eine
Reiſe durch Deutſchland zu vermeiden. Der
Miniſter des Jnnern Barthou ſetzte einige Bürger
meiſter ab, die ſich geweigert hattern, Briſſon s
Rede in der Deputirtenkammer gegen Pater
Ollivier dem Kammerbeſchluſſe gemäß anzuſchlagen.

Das Kommando an der Oſtgrenze wird
demnächſt General Fournier, der frühere
Generalſekretär des Militärſtaates des Präſidenten
übernehmen. Der General, dem dieſer wichtige
Poſten anvertraut wird, iſt für einer der bedeutend-
ſten franzöſiſchen Offiziere zu halten.

England. Jm ſüdafrikaniſchen Unter
ſuchungsausſchuß werden die Verhandlungen
noch immer fortgeſetzt daß die Kommiſſion aber
auch nur in einem einzigen Punkte oder gegen einen
einzigen Schuldigen Ernſt zu machen gedenkt,
glaubt Niemand. Labouchéère, der allein Muth,
oder richtiger Haß genug beſitzt, um die Wohrheit
ans Licht zu ziehen, wird im Augenblick der Gefahr
einer bloßſtellenden Enthüllung ſofort überſtimmt
und mundtodt gemacht. Jm Uebrigen aber ſucht
man die Verhandlungen ſoweit hinaus zu dehnen,
bis der Kolonialminiſter Chamberlain mit dem
Präſidenten der Transvaalrepublik Krüger zu
einem gewiſſen Einverſtändniß gelangt iſt. Hat der
Miniſter dies erzielt, ſo wird er über alles ſpotten,
was ſich als belaſtend in dem Prozeſſe herausge-
ſtellt hat. Die neuere Zeit hat nur einen Prozeß
dem gegenwärtig in London geführten an die Seite
zu ſtellen, das iſt der in Sofiag gegen die Mörder
Stambulows veranſtaltete, bei dem man auch ängſtlich

vermied, den wirklich Schuldigen auch nur nahe zu Nach der kurzen Vernehmung des p
Eckhardt wird der Journaliſt Heinrich

Nußland. Als der Anfang zur Aufhebung
treten.

der Körperſtrafe wird von ruſſiſchen Blättern
ein vom Zaren beſtätigtes Reichsroths Gutachten über
das Reglement der ländlichen HandwerksLehrwerk
ſtätten begrüßt, da hiernach alle Perſonen, welche
die Lehrwerkſtätten adſolvirt haben, von der Körper-
ſtrafe befreit werden.

Türkei. Von der freiwilligen deutſchen
Krankenpflege in ber Türkei ſind die erſten
eingehenden Berichte eingelaufen. Die Abtheilung
des Rothen Kreuzes unter der Führung des Prof.
Naſſe und des Dr. Küttner hat auf beſonderen
Wunſch des Sultans in dem von ihm errichteten
großen Lazareth beim Hildiz-Kiosk ihre Thätigkeit
begonnen. Es liegt auf einer unbebauten, luftigen
Anhöhe und beſteht aus zehn Holzbaracken, von
denen zwei mit je 42 Betten unſeren Landsleuten
für ihre Samariterhilfe überwieſen ſind. Jede Baracke
enthält einen großen Saal, der in der Mitte durch einen
breiten Gang getheilt iſt und an deſſen Wänden in ge
wiſſen Abſtänden die eiſernen Bettſtellen aufgeſtellt
ſind. Neben den eigentlichen Krankenräumen be-
fanden ſich auf der Anhöhe noch ein Verwaltungs
gebäude und ein Operationshaus. Ueber die Zahl
der Verwundeten verlautet, daß dis Ende Mai 720
Verwundete nach Konſtantinopel zurückbefördert ſind,
von denen z. Z. 370 im Barackenlazareth von Hildiz-
Kiosk behandelt werden und 84 davon unſeren
deutſchen Aerzten überwieſen worden ſind. Die
deutſche Abordnung des Rothen Kreuzes iſt höchſt
liebenswürdig empfangen worden, beſonders iſt das
Verhältniß zwiſchen den deutſchen und türkiſchen
Aerzten vorzüglich. Die Kollegialität zeigt ſich ge
rade jetzt, wo beide leitenden Aerzte der deutſchen
Abtheilung bei einer Operation ſich eine Jnfektion
an der Hand zugezogen haben. Bei Prof. Naſſe
war ein zweimaliger kleiner operativer Eingriff am
Arm nothwendig, wodurch hoffentlich jede weitere
Gefahr beſeitigt iſt. Den Dienſt verſehen in-
zwiſchen türkiſche Aerzte unter Leitung des Dr,
Küttner.

Rumänien. Das Befinden des Thron-
folgers iſt andauernd zufriedenſtellend.

Parlamenrariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am

Dienſtag, in der letzten Sitzung vor Pfingſten, außer
kleineren Vorlagen Petitionen. Mehrere Petitionen betr.
das Kommunalabgabengeſetz wurden mit Rückſicht auf die
ſchwache Beſetzung des Hauſes von der Tagesordnung abgefſetzt.
Dafſelde geſchah mit Petitionen um Zulaſſung der Frauen zum
Univerſitätsftudium und über die Kommunalſteuerpflicht der
Beamten. Eine Petition um Reviſion des Geſetzes über die
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden wurde
der Regierung zur Erwägung bezw. Berückfichtigung überwieſen.

Die nächſte Sitzung findet am 22. Juni ſtatt mit der
Tagesordnung Wiederholte Abſtimmung über die Vereins-
geſetznovelle und Anträge, wor unter derjenige betr. den Religions
unterricht der Diſſidentenkinder.

Der nationalliberale Reichstagsabgeorduete Dr. Siegle
(Stuttgart) hat die definitive Erklärung abgegeben, daß er nach
Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode ein Mandat
uicht mehr annehmen werde. Seine ſchwer angegriffene
Geſundheit geſtattet ihn nicht mehr die Erfüllung der Pflichten
eines Reichstagsmandats.

Der Prozeß v. Tauſch.
Nachdem ſich im Verlaufe der Vernehmung des

Polizeipräſidenten v. Wind heim der Vertheidiger
v. Lützows genöthigt geſehen hatte, ſein Mandat
niederzulegen und den Saal zu verlaſſen, gelang es
dem Entgegenkommen des Vorſitzenden des Schwur
gerichts Roeſeler wie des Oberſtaatsanwalts
Dreſcher während der folgenden Pauſe, den Ver-
theidiger zur Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit zu
bewegen. Vorſitzender ſowohl wie Oberſtaatsanwalt
richteten on den Vertheidiger bei Wiedereröffnung
der Verhandlung einige begütigende Worte.

Jm Fortgang der Zeugenvernehmung bekundet
Polizeirath Muhl, v. Tauſch habe ihn aufgefordert
ſich einmal den Leckert anzuſehen, dieſer grüne
Junge behaupte, vom Staatsſekretär v. Marſch all
empfangen worden zu ſein. Der Präſident macht
nach dieſer Ausſage auf den Widerſpruch aufmerk-
ſam, der darin beſtehe, daß v. Tauſch wenige Tage
ſpäter dem Chefredakteur Dr. Levyſohn gegenüber
behauptete, Leckert werde im Auswärtigen Amte
empfangen. Jm Uebrigen lauten die Ausſagen des
Zeugen günſtig für den Angeklagten v. Tauſch.

ſtanden hat. Der Zeuge Redakteur Walther
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aus dem Gefängniß vorgeführt und als
nommen. Leckert bekundet, mehrere
Lützow erhalten zu haben
Preſſe zu bringen Lützo v
dieſe Artikel von Tauſch i
ſeicn, v. Tauſch beſtreitet das,
Staatsanwaltſchaft legen auf alle dieſe Aus
wenig Werth, ſondern fordern Leckert auf re
die beiden den Breslauer Zarentvaſt den.
Artikel auszulaſſen. Leckert betont, er h
Artikel von einem Hintermanne erhalten, den
nennen werde, da er ſein Wort daraufDer Oberxſtaats anwalt erklärt, man habe n h

Preſſe den Vorwurf gemacht, vor zewiſſen
Halt gemacht zu haben, er fordere Leckert vey
auf, ſeine Pflicht zu thun und ſeinen an ehng
Hintermann zu neunen. Leckert erklärt auf M
Befragen, v, Tauſch ſtehe mit den gen. Art
wenig in Verbindung wie Graf Eulenburg
habe die Artikel jedoch auch nicht verfaßt
Zeuge auf keine Weiſe zu bewegen iſt.
geblichen Hintermann zu nennen, ſo wird
dem Niemand ſo recht an das Vorhanden
ſolchen Hintermannes glaubt, wegen
verweigerung in eine Geldſtrafe von 39 M

le ge ird darauf deuge wird darauf der Herausgeher„Berl, Pol. Nachr.“ Herr Se
nommen. Derſelbe beſtätigt lediglich die deu
bekannten Angaben über das Dariehn, das Tan
von ihm erhalten hat. Es erfolgt donn die Va
nehmung es Legationsraths Dr. Hamann Pref
decernent des Auswärtigen Amtes. Der Jen
verbreitet ſich an der Hand ſeiner Akten über Aen
rungen des Grafen Caprivi, des Major Ehmet
und des Abg. Bachem, die für Tauſch nicht günſi
lauten. Rechtsanwalt Sello, der Vertheidiger d
Angeklagten v. Tauſch ſieht ſich daher veranlat
die genannten Herrn eventuell direkt als Z ugen
laden. Der Präſident giebt zu bedenken, daß un
ſolchen Umſtänden an ein Ende der Verhandlung
vor dem Feſte nicht zu denken ſei. Der Recht
anwalt Sello erwibert, daß das Jnter'ſſe ſein
Klienten allen Bedenken vorangehe und daß 4
nicht zulaſſen könne, daß die Geſchworenen a
Grund eines Aktenreferats des Dr. Hamonn ein
ungünſtigen Eindruck über ſeinen Klienten erhaltal
Nach der Mittagspauſe läßt der Präſident ſämn
liche Zeugen aufrufen, um die dringendſten zu v
nehmen es verbleibt noch die Vernehmung d
Herrn Redakteur Levyſohn vom „Berl. Tagebl,
Dr. Limann von den „Dresd. Nachr.“, der Poli
kommiſſare Schöne und Fittich, des Unterſuchung
richters Dr. Herr und des Polizeiagenten Gingol
Staerck. Aus den Bekundungen des Dr. Haman
iſt noch als beſonders bemerkenswerth zu verzeichn
daß derſelbe ſich zu der eidlichen Verſicherung ve
pflichtet fühlte, daß alle amtlich angeſtellten
mittelungen keinen einzigen Anhaltspunl
dafür ergeben haben, daß etwa Fürſt Bis
marck oder „Friedrichsruh wie in manche
Zeitungen angedeutet wurde, mit Norman
Schumannin irgend einer Verbindung

Da
einen

er, tro
ſein ein
Zeugn.

der „Königsb. Hart. Ztg,“ hat aus einer Unte
haltung mit Tauſch den Eindruck gewonnen, de
im Staate eine bedenkliche Korruption herrſt
Die Zeugenausſage des Chefredakteurs vom „Ba
Tagebl.“ Levyſohn betrifft die Mittheilung da
Angeklagten v. Tauſch an den Zeugen: Leckert wer
im Auswärtigen Amte empfangen. Tauſch hat
die eidliche Verſicherung abgegeben, ſolche Aeußern
nicht gemacht zu haben, auch nicht gethan habe
zu können, da er von einem Verkehr Leckerts i
Auswärtigen Amte keine Kenntniß hatte. Ch
redakteur Levyſohn ſagt aus, Tauſch habe ihm wo
exklärt: Leckert werde im Auswärtigen An
empfangen, über die Form, in der dieſe Aeußerung
gemacht worden ſei, könne er jedoch Poſitives nit
ſagen.

Die Orientwirren.
Ueber den Verlauf der Friedensvermitt

lungen fehlen alle Nachrichten aus dieſem Man
muß man wohl ſchließen, daß poſitive Erfolge
her nicht erzielt ſind. Daß Griechenland gene

keiten

wird,
auf d
famil
griedh

verkau
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ſt mö lichſt ſchnell zum Frieden zu kommen, be
darf keiner beſonderen Verſicherung, da ihm die

ortſetzung des Krieges überhaupt nicht mehr mög-
ſich iſt. Die Pforte kann ſich noch immer nicht
ſo recht dazu verſtehen, im Intereſſe der griechiſchen
Königsfamilie die Rechte des Siegers gänzlich preis
ugeben. Sje hat die erneute Aufforderung der

Mächte in einen Waffenſtillſtand von unbe-
ren zter Dauer einzuwilligen zwar nicht rund

abgelehnt, aber derſelben edea o wenig auch voll
entſprochen. Die Pforte veſteht auf dem Abſchluß
eines Waffenſtillſtandes von 15 Tagen, der erneuert
werden könne, falls vor deſſen Ablauf die Friedens-
unterhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
Daß der Friedensabſchluß möglichſt bald zu Stande
fomme, iſt indeſſen der Wunſch der Pforte gleicher
maßen wie der Griechenlands.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß
Edhem Paſcha vom Kriegsminiſter 1000 Gen-
darmen verlangte, um die Ordnung in ven de
ſetzten Gebieten Theſſaliens aufrecht zu
erhalten.

In Athen ſcheint ſich die Lage für den
König und ſeine Familie neuerdings
etwas gebeſſert zu haben. Wenigſtens läßt
der griechiſche Miniſterpräſident Ralli entſchieden
beſtreſten, daß eine antidynaſtiſche Bewegung vor
handen ſei, ſowie daß König und Kabinett nicht
eintig ſeien. Auch die Geſandten in Athen ſollen
ihren Regierungen telegraphiſch gemeldet haben,
daß alle Gerüchte über antidynaſtiſche Umtriebe un-
wahr ſeien. Mit dieſen Dementis iſt allerdings die
Thatſache ſchlecht in Einklang zu bringen, daß ſich
der Kronprinz Konſtantin, ohne Athen zu
berühren, direkt vom Kriegsſchauplatz nach London
begeben wird, um dort Griechenland bei der
Jubiläumsfeier der Königin Viktoria zu vertreten.
Sollte der Kronprinz auch noch nach den Feſtlich-
keiten in London verbleiben, was vielſeitig behauptet
wird, ſo ließe es einen ganz untrüglichen Rückſchluß
auf die Volksſtimmung in Athen gegen die Königs
familie zu. Das der Regierung naheſtehende
griechiſche Blatt „Ephyimeus“ beleuchtet die Zuſammen
ſetzung der „Ethnike Hetairia“, der athenienſiſchen
Kriegspartei und warnt vor deren Treiben.

Zur Verpflegung der türkiſchen Armee wurde in
Theſſalien die K n fiskation der Ernte

land eine Hungersnoth bedeuten und für
daſſelbe Anlaß genug ſein, ſo ſchnell als möglich
den Friedensſchluß herbeizuführen.

Jn Athen ſpricht man davon, die Kandidatur
des Prinzen von Battenberg für Kreta
ſei ſehr annehmbar. Man könnte Georgios davon
jagen und den Battenberger zum Könige beider
Griechenland proklamiren.

Die griechiſche Regierung hat dem Führer der
italieniſchen Freiwilligen, Rici otti Garibaldi
das Großoffizierkreuz des Erlöſerordens ange
boten. Dieſer hat die Ehrung jedoch mit Rückſicht
auf die ſchmähliche Behandlung ſeiner Landsleute
ſeitens Griechenlands zurückgewieſen.

Provinz und Umgegend.
f Altenburg, 1. Juni. Heute Mittag meldeten

die hieſigen Sturmglocken Großfeuer. Die
Cartonnagenfabrik von Wittig ſtand in Flammen,
welche das Hintergebäude in Aſche legten und das
Vordergebäude zum größeren Theil zerſtörten. Der
Brand wüthete 22/, Stunden, bis die Löſchung ge-
lang. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch
nichts bekannt. Der angerichtete Schaden iſt ein
ſehr beträchtlicher.

f Zittau, 31. Mai An einem der letzten
Tage ging hier ein ſchweres Gewitter nieder, das
einen entſetzlichen Unglücksfall im Gefolge hatte.
Ein Blitz fuhr in den hohen Fabrikſchornſtein der
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von C. A. Gruſch-
witz in Olbersdorf und zertrümmerte den Eſſenkopf,
deſſen Trümmer nach allen Seiten geſchleudert
wurden. Die etwa 10 Meter fuaſſende Steinmaſſe
durchſchlug das Dach des in unmittelbarer Nähe
befindlichen Schleifereigebäudes und begrub
unter ſich zwei Arbeitter. Dem einen derſelben,
wurde der Schädel zerſchmettert, während
ein anderer nur als unförmige Fleiſchmaſſe
unter den Steinen hervorgezogen werden konnte.
Ein dritter Arbeiter kam mit einer Verletzung am
Arme davon. Die beiden Getödteten ſind veryeirathet,
der eine hinterläßt zwei Kinder. Auch ſonſt haben
der Blitz bezw. die herabſtürzenden Trümmer viel
fachen Schaden in der Fabrik angerichtet. Die
Schleiferei iſt vollſtändig zerſtört, das Kaſchinenhaus
ſtark beſchädigt und an einzelnen Maſchinen mancher

gegen Quittung angeordnet das würde für Griechen lei Schaden as gerichtet worden.

f. Hannover, 1. Juni.
fabrik von Dr. Hunäus in Linden iſt Großfeuer
ausgebrochen, das ſich ſchnellſtens verbreitete. Jn
kurzer Zeit wurden. ſechs große Arbeitsſäle und
faſt die ganze Fabrik mit Vorräthen und Ma-
ſchinen zerſtört.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß

die Prüfung der planmäßigen Herſtellung der
konzeſſionirten Privateiſenbahnen nicht bis zur
landespolizeilichen und eiſenbahntechniſchen Abnahme ausgeſetzt
bleibt, ſondern ſchon während der Bau usführung auf Grund
der Konzeſſionsurknnde, ſowie der ſeitens des Miniſters ge
troffenen Feſtſetzungen und Weiſunzen inſoweit überwacht wird,
daß Abweichungen, welche die Betriebsſicherheit oder die be
dungene größte Leiſtungsfähigkeit der Bahn in Frage ſtellen
oder aus ſouſtizen Gründen unzuläſſig erſcheinen, rechtzeitig
verhindert oder ohne Verzug noch vor der Jnbetriebnahme der
Bahn beſeitigt werden können.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die internationale Kunſtausſtellung in

München iſt am Dienſtag von Prinzregenten Luitpold
eröffnet worden.

Vereine und Verſammlungen
Der Allgemeine deutſche Muſikverein hat

in Mannheim ſeine diesjährige Generalverſammlung abze-
halten. Die Verſammlung beſchloß u. A mit dem deutſchen
Buchhändlerverein wegen Befſſergeſtaltung des Aufführungs-
rechtes deutſcher Werke in Verbindung zu treten.

Statiſtiches. ſ
Die durhſchnittlichen Sterbezilfern für eine

Reihe von Jahren bringt das neueſte Heft der preuß'ſchen
Statiſtik Danach ſind von 1000 Einwohnern geſtorben im
Jahrzehnt 1816 bis 1820: 29,2; 1821 bis 30: 26,3; 1831
bis 2- 30.,5; 1841 bis 50: 29,3 1851 bis 60: 29,3;
1861 bis 70: 28,9; 1871 bis 80: 28,4; 1881 bis 90: 26,3:
1891 bis 95 24,2. Seit 1873 bereits dauert das Sinken
der Sterblichkeitsziffer in Preußen an. Cöoolero, Pocken, Kind
bettfieber verurſachten viele Sterbefälle, wogegen die Kriege
geringere Menſchenverluſte zur Folge baben, als ge
menhin angenommen wird. So hat da preußiſche Heer 1866
mit Einſchluß der Verbündete n und unter Einrechnung der bis
Dezember 1866 geſtorbenen Verwundeten 4400 und 187071
21906 Mann, Dagegen bedingt“, ſo bemerkt die amtliche
St tiſtik weiter, „Theuerung regelmäßig eine Erhöhung
der Sterdeziffer der nächſtfolgenden Jahre.“

Wieſenverpachtung. T
Die Grasnutzung der Wallen-

dorfer Gemeindewieſen ſoll
Freitag, den 4. Juni,

im o NigeneAhr-Rothweine. elterung.
Mosel- m ſtreng naturrein e Rheinweilne

beziehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Anſtalten von
Joseph Brogsitter Cie

Weinbergbeſier, r Feier (Rheinland) Nr. S

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzurg bieſiger

Gemende ſoll
Freitag. den 4. Juni

Preisliſten und Proben gratis und franco! Nachm. A Uhr
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen im Gaſthof daſelbſt

vergeben werden. [2128
Wallendorf, den 28. Mai 1897.

Der Gemeindevorſtand.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallen-

dorfer Kirchenwieſen, ſo vie einer
Kriegsdorfer Pfarrwieſe ſoll

verlang

prakti

x

Wer einen Karten hHat,

ſche Rathgeser im Obſt- und Hartenbau.“

Freitag, d. 4. Juni, KVarnun

oder Obſtbau treibt m oder Gemüſe baut,
e kurch Peſtkarte eine Probenvmmer der Zeitſchrift

Dieſe Probe-
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdrucferei

Trowitzsch G Sohn in Frankfurt a. O.

m Gaſthof der Wittwe La nge hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. [2166Niederciob cau, d. 31. Mai 1897

Der Gemeindevorftand.

e 9 JKirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang des

Rittergutes Dehlitz a. S, ſoll

Freitag, den 4. Juni,

„Der

79

Jn der Celluloid-

Nachm. 5/, Ahr
unter den im Termin bekannt zu ma den
den Bedingungen im Gaſtvof daſelbſt
vergeben werden. (2129

Wallendorf, den 28. Mai 1897.

Der Kirchen-Rendant.
9 4Wieſenverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der
Kriegsdorfer Kirchenwieſe ſoll

Dienſtag, den S. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bictend berpachtet werden. [2172

Kriegsdorf, den 2. Juni 1897.
Der Kirchen-Rendant

BVienenſchwärme, beſte Raſſe,
verkauft von ſetzt an [1470

I. Pfefferkorn, in Eisdor'.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſch-Nutzung des Ritter-

gutes Wengelsdorf bei Stotion
Corbetha ſoll

Donnerſtag, d. 3. Juni er.

in der Schenke des Schmiedemeiſters
Hentſch zu Wengele dorf meiſtbietend

verpachtet werden. 2148
Die Bedingungen werden bei Beginn

des Termins bekannt gemacht.

Die Rittergutsverwaltung
Ehrliches, properes Hausmädchen

ſucht per 1. Juli Frau Biener,
14471 Schotterey.
e kèDZJOrdentliches Dienſtmädchen,
14--15 Jahr alt, ſucht per 1, Juli
1467 H. Häcker, Laugſtädt.

Das Befahren der Feldwege
der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver-

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte für Blinde, verkäuflich. Off. sub,
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A,-G. Magdeburg erb. [1930

100 Mägde und
100 Knechte

ſucht der kofſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

Rachm. 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. 12155
Rittergut Dehlitz S. d 31. Mai 1897

Die Rittergutsverwaltung.

v. c.Kirſchen-Verpachtung,
Freitag. den A. Juni, Nachm.

4, Uhr ſoll die Kirſchnutzung der
Gemeinde Wallendorf im Gaſthof
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Wallendorf, d. 28. Mai 1897.
2127] Der Gemeindevorſteher.

2 Wohnungen ju vermiethen u.
I. Juli zu beziehen [1471
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Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons

unserer Pfandbriefe werden bereits
Vom 15 Toni cr. ab an un-
Serer Kasse in Berlin und an den

bekannten Zahlstellen eingelöst [2175
Pommersche

HRypotheken-Actien-Bank.

III
in WMeuſchan betr.
Der Neubau iines Schul-
gebäudes mit Nebenanlagen, incl.

Materiallieferung veranſchlaat auf vot
13,600 Uk ſoll an den Windeſtfordern-
den vergeben werden,

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen
liegen im Tienſt mmer es Herrn
Amtevorſteher Wen'enbucs hiecr, tä lich

in den Nachm ttagsſtunden von 14
Uhr zur Enſibht aus.

Seeianete Bwerber wollen ihre An-
gebote verſie elt und portofrei vor Be
g'nn des Teſmins, der an
I. Juni d. Js., Abs. 6 Uhr
im Krampf'ſchen Gaſthauſe ſtattfindet
dem Uaterzeichneten einf nden. [2163

Meuſchau, den 1. Juni 1897.
Der Gemeindevorſteher.

C. Pohle.

W 2 TBwangs- W rfauf.
Donnerſtag d. 3. Juni d. Js.

Vormittags II Uhr verſteigere
ich in Gröst ber Roßdach de bat
eine Anzahl Möbel, e ne große Parth'ie
Johannisbeerwein in Fäſſern
u. Flaſchen, eiwa 300 m. Kalkfſteine,
eiwa 400 m. Eiſenrohre zu einer
Waſſerleitung Kokosfaſerdecken, eine
große Parth'e Flaſchen und Fäſſer
1 Ackerpflug. u. v. a. m. meiſtbietend
gegen Baar;ahlung. Kaufluſtige ver-
ſammeln ſich in Wirth's Reſtauration.

DerVerkauf findet beſtimmt ſtatt.
2169) Hawickhorſt

Gerſchtsvolſiehec in Freyburg a u.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer
Obi.e Fimen bieten die beſte Ga-

antie, von mir ein wicklich erſtklaſſiges

rahrrad za de ieben (1835
0. rdmanmnFcahrrad Großhandlung

Karl Kiesel's
Exlra- Fahrten

nach dem

War Cenpp
und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockholm.
Spe ial- Programme und Anmelde-

Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu hiben in der

Kreisblatt- Expedition.
Freitag, den 4. Juni treffen

grüne Pirken
im Gaſthof „zur grünen Linde“,
Sonnabend, den 5. Juni, an der
Stadtkirche zun Verkauf ein [2162

Traugott schöppe,
aus Mörsdorf b. Papiermühle

Hundewagen zu verkaufen bei
Franz Heinrich, Nieder Wünſch. [1466

7

en e ine

Drud und Verlag „Merſeburger Kreisblatt Drie

Anker- und Kreuz Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfei nſten Marken garantirt reinen Schweineſchmalzes
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie ſchöne weiße Natur-
farbe h ſonders aus, Man ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den Vor
zug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werden
kann zu haben bei allen Groſſ ſten der Haupthandelsſtädte. [2149

9 e W S

e

für Herren Knaben und

S nähe- und Einlegeſohlen zu den allerbilligſten Preiſen.

Be Ha BrecCchtel,
2158]

S

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe me'nes Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

O S zHut und rilzwänren,
als Strohhüte von den feinſten bis zu den ordinärſten für Herren,
Knaben und Kinder, Seidenhüte und Chapeau Olaqque
(Mecdanikhüte), Filz- u. Lodenhüte in ſteif u. wecch in allen Farben

inder,
Pantoffelg, auch für den Sommer, Filztafeln aller Arten, Auf

Hutmachermeiſter.

ſowie alle Arten Schuhe und

2

Anfertigung aller Prucksachen B.

in Kkünstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gem' te Entwürfe auf

Wunsch. 115Ofe W R it er,
Atelier f. Theatermalerei u. v ration,

Godesberg a. Rhein.
mee

Als geprüfte Wochenpflegerin
empfiehlt ſich [2010A. verw. Ränker,

Camburg (Saale), Jenagerſtr. 11.

nanwird für ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli
eine ſelbſtſtändige KKöchüm, die eine
herrſchaftliche gute Küche zu kochen, zu
backen und Früchte einzumachen ver
ſteht. Offerten werden angenommen
2171]. Dom 13, 1 Treppe hoch.

l

elegant und sauber Szu billigsten Preisen. mS

4

rm

AdrsssXarten, Avisbriefe Kaitauioge, Lieter echeine, Aenus
Arbeitsordnungen, Broschüren Mittheilungen, Notass

Bestellzettel Postkarten, Prospekte, Preislisten
Briefhöpfe, Circulare, Souverts Plakute, Pachetadresson

Diplome, Etiquetten Quittungen, Rechnungen, Statuten
W Einladungen, Familiennzehriehten Speisekarten, Tafellieder

Formulare aller Art Tanzoränungen, Visitenkarten e J
l Geschäftsberiohte, Glückwunsch- Verlobungsanzeigen u

Karten, Geburtsanzeigen Verträge, Wechselformulire
Hochzeits-Kladderadatsehe Woinkarten ete. ete

e Durch grossen Wortsehval
heaterdecorationen wird die Süte einer Sabe nicht be

wieſen. Meine Concert Zug- Harmonika
„„Jdeal“, 10 Taft., 2etheil. extraſtark,
Dorpelbalg mit f. Balghalter, Lederbalg
u. NickelſchutzEcken. hoch. Metallbeſchlag,
2Reg.. 2 Chöre u. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 90
und iſt der Gipfel der Solidität.
S Sofortige Rückerſtattung des ge
zahlten Betrages bei n'cht vollſtändiger

Zufriedenheit, [328Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

7 Ctr. Wieſenhen zu verkaufen
14685) Veunmark r. 40.

50 Ctt. Langſtroh zu verkaufen
in Röbſchan Nr. 15.
Frauen u. Mädchen
iſt Gelegenheit geboten, ſich durch An
fertigung leichter Papierarbeiten
zu Hauſe. einen lohnenden Neben-
verdienſt zu beſchaffen. [(2161

Nähere Adreſſe im Gaſthof „zur
grünen Linde“ niederzulegen.

Ehem. Garde
Donnerſtag, den 8. Junit
M onalsberſam mung

Tag sordnung: Garten'eſt. 2173

Thüringer IIoſ
Benndorf's großes

Kunstſiguren- Theater

m fet daDonnerſtag, Abds. 8 Uhr T Vorfſ,

I PariaSchauſpie. in 4 Akten. Alles Rähere
die Tageszettel. Ergebenſt ladet ein e

2177] a. enn dorf
Reſtaurant„„zum Blüthengrund“

bei Naumburg a. S.
Schöner Fußweg noch Freyburg,

Empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
als herrlicher Ausflugsort. Täglich
friſchen Aal blau, à Port. 60 P
Auch empfehle ich meinen Salon
DoppelSchrauben Dampfer 1931

„Weſthavelland“
den geehrten Vereinen und Geſe ſchaften

ſowie den Schulen zur gefl. Beruzung,

bei billigſten Preiſen e
W. R. tor,

Paul Näthar, Marlt
J d

e

1 8 e e Be nBee 2
im SS S

t S e Sentöitor, ielent welle 8
Sa.

n P urſercarn S

Zu haben i. allen durch unsere Plakato
kepntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
and Special-Gesehäften. 341

Klauenö!
präparirt fur Nähmaſchine u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius J Sohn, Hannover. zu
bab. in all. beſſeren Handlungen. 4

S z t
2 und in inſeriren,alle Mühewaltung

Vervielfältigung. Porto
und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſe u. leiſtungs-

fähige Annoncen- Expedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Brendel, Merſeburg.
SBotthardtſtr. 45. [928

Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipig, Ranſt. Steinweg 44.

Der Nähverein für arme Wöch-
nerinnen findet Freitag, den 4. Juni,
Nachmittags 4 Uhr im Sqgloſſe

ſtatt. [2160Poln. Gottesdienſt
nebſt Feier des h. Abendmahls hält
für die evang polniſchen Sachſen
gänger am J. Pfingſtfeiertag
Mickags 12 Uhr. in der Kirche St.
Ulrich bei Mücheln (2156

P. Swierczewski.
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(Nachdruck verboten.

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebharſdt SchätzlerPeraſini.

(41. Fortſetzuug.)

Eine Minute hindurch ſtarrt Weihold auf den
Rand des Kahnes. Er iſt in eine ſchlimme Situation
erathen durch dieſen Schuft. Eine Ahnung ſagt

er noch mehr zu hören bekomme, Zugleich

ben darf, nicht das Kleinſte der Schuld. Handelt
h doch um den ſchwer gefährdeten Frieden

Unangenehm ſehr unangenehm ſagt er
mit eiſiger, unnatürlicher Ruhe. „Jch werde den

Vagabunden verhaften laſſen.“
Ah! Sie veſtreiten alſo, Mr. Douglas, der

&choſſe jenes Kerls, des Rattenfängers er
nannte Sie Friedrich Weihold zu ſein

„Entſchieden! Jch wundere mich nur, daß Sie
jemals im Ernſt an eine ſolch' ungeheuerliche An

J ſchuldigung glauben konnter
Ja, ich glaube daran, ich glaube noch mehr!“

tonimt es wie ein dumpfer Schrei aus des Aſſeſſors
Kehle.

Das Schifflein ſchwankt von der ungeſtümen
Bewegung, welche Weihold macht. „Sind Sie ſich
der Tragweite Jhrer Worte bewußt?“ ruft er.

Ja und zehnmal jal!“ tönt es ihm entgegen.
Ich will Jhnen auch noch das Letzte ſagen. Jener

Menſch behauptete, Sie im Hotel aufgeſucht zu
haben, um dort, wie in meinem Hauſe für ſein
Schweigen Geld zu erpreſſen, Sie leugneten. Er
ſcheint jedoch ſeiner Sache ſicher zu ſein und folgte

Jhnen. Einſtmals hatte ihm jener Weihold ſeine
ſntimſten Familienverhältniſſe enthüllt, daß er eine
Frau hatte und zwei Kinder. Die Namen behielt

er genau! Sie betraten im Laufe dieſer Woche das
Haus meiner Schwiegermutter und wurden von dem
Sträfling beobachtet. Er forſchte Alles aus und
Alles ſtimmte. Aus der Rheingegend verzogen, zwei
Finder, der Vater verſchollen. Und nun hatte er
Sie feſt. Berechnung und Rache ſpielten mit, Er
ſuchte ſich die vortheilhafteſte Stelle, mich den in
den Dienſten der Regierung ſtehenden Beamten, um
zu erpreſſen denn ich war ja verbunden mit der

Tochter eines Zuchthausſträflings!“
Wie Schwerthiebe fallen die Worte auf den totd-

blaſſen Weihold nieder. „Und Renate ruft er
plötzlich auffahrend. „Was haben Sie Renate ge-
ſagt? Wo iſt ſie

„Auf meinem Wunſch blieb ſie der heutigen Parthie
fern. Jch mußte Sie allein ſprechen. Was ich ihr
ſagte? Nur das, was ſein mußte und hätte ich

Gewißheit erhalten, daß ſie um das frevle Spiel,
welches man mit meiner Ehre trieb, wußte, zur
Stunde würde ich ſie verlaſſen haben

„Wie edel! und jetzt
„Sie liegt wie gebrochen in ihrem Zimmer.

Aber ich durfte mich nicht zurückhalten laſſen. Jch
liebe ſie. Jhre Ehre iſt die meinige und iſt dieſe
verloren, hat auch das Leben keinen Zweck mehr
für mich. Nur Gewißheit will ich haben. Ant
worten Sie mir: Sind Sie ihr Vater? Sind Sie
Friedrich Weihold

„Nein!“ ruft ihm ohne Zögern der Gefragte
entgegen. „Sie ſehen mich bleich, mir zittern die
Glieder aber das iſt die Empörung über eine ſolch
erbärwliche Behandlung, welche man mir zu Theil
werden läßt. Jch zürne Jhnen jedoch nicht. Vielleicht
handeln Sie in Wahrung Jhrer Jntereſſen. Um
Jhnen jedoch weitere Aufregungen zu erſparen, will
ich Jhnen verſprechen, morgen ſchon abzureiſen.
Wer weiß, welche unheilvolle Folgen dieſe Ver-
wechſelung noch haben kann

„Zu ſpät!“ entgegnete Heimen. „Nur muß ich
Gewißheit haben um jeden Preis. Der Frieden iſt
ja bereits aus meinem Hauſe geſchwunden. Jch
werde Nachrichten einziehen drüben in NewYork
bei meinem Vater. Er muß mehr von der Sache
wiſſen.“ Der Aſſeſſor faßte mit beiden Händen die
Ruder. „Kehren wir zurück. Meine Schwieger
mutter ſoll vorläufig nichts von der Sache erfahren.
Ich werde allein handeln. Verhält ſich aber ülles
ſo wie der Sträfling behauptet dann wollte ich,

Jnſerate im Betrage

„Aus ihren Worten ſpricht der Wahnſian!“ er-
widert Weihold, der zu erſticken droht.

„Vielleicht!“ ſagt der Andere,
Das Schiff dreht ſich und gleitet ſodann raſch

über die Fläche. Der Sonnenſchein liegt wie ein
flüſſiges Gold darauf, Waſſerblumen ſchwimmen
darüber. Keiner der Beiden ſpricht mehr ein Wort.

Weihold ſchaut unverwandt in die Tiefe des
Waſſers. Wenn er jetzt plötzlich aufſpränge und dem
jungen Mann zuriefe: „Ja, ich bi der Sträfling
und mein ſchuldloſes Kind iſt Dein geworden. Aber
ich räume Euch den Weg, erhalte den Schuldloſen
ihren Frieden Wenn er hinuntertauchte in die
glänzende Fluth? Was gilt ein einzelnes Leben
gegen vier andere Doch Weihold ſchüttelt das Haupt.
Es wäre zu ſpät, nutzlos! Ja der Seele des Andern
hat das Gift bereits zu mächtig gewirkt.

Nach einigen Minuten kommt man dem andern
Kahn in Sicht. Frau Anna und Robert ſchwenken
Tücher. Sie fuhren bereits ſuchend und ohne
Reſultat umher. Raſch nähert man ſich. Der
Aſſeſſor hat währenddem ſeine Faſſung zurück-
erhalten. Bewundernswerth iſt es, mit welch' welt
männiſcher Gewandtheit er ſich Frau Anna gegen
über entſchuldigt. Dieſe wirft einen fragenden
Blick auf Wethold, ſobald ſie ſich unbeobachtet
glaubt. Er lehnt ſich gegen den Schiffsrand, den
Kopf etwas heruntergebeugt. Sein Auge hat einen
matten Glanz und er ſchaut zur Seite. Bei einem
Scherzwort, das ihm Robert zuruft, wendet er das
Geſicht und ein leichtes Lächeln zieht um ſeine
Lippen.

Die unangenehme Laune des Aſſeſſors hält wirk-
lich an, dis man nach Hauſe fährt. Es dunkelt
bereits ziemlich ſtark, als die kleine Geſellſchaft die
Stadt erreicht. Ein Wagen iſt bald zur Stelle
geſchafft und die Fahrt geht am Hauſe Herrn von
Heimens vorüber, wo der Kutſcher anhält.

Jch möchte doch raſch nach Renate ſehen, meint
Frau Anna,

Es geht nicht gut, ſogleich den Wunſch der Mutter
abzulehnen. Während Robert mit Weihold im
Fond des offenen Wagens zurückbleidt, ſchreiten der
Aſſeſſor und ſeine Schwiegermutter die Treppe
hinauf. Jm Salon angelangt, wendet ſich Heimen
an Frau Anna.

„Jch möchte Sie bitten, einen Augenblick zu ver
harren. Wie ich bemerke, hat meine Frau noch
gar kein Licht in ihrem Zimmer. Jch will vorſichtig
nachſehen. Schläft ſie, ſo iſt es am beſten, wenn
wir ſie nicht ſtören.“

Frau Anna nickt und er ſchreitet vorſichtig durch
die Thür des anſtoßenden Zimmers, welche offen
bleibt. Langſam theilt er ſodann zwei Portieren
und nun tritt er halb in das Schlafgemach ſeines
Weibes, Es brennt kein Licht; aber durch das
Fenſter fällt ſchimmernder Mondenſchein. Ein blaſſes
Angeſicht richtet ſich von den Kiſſen auf, zwei dunkle
Augen ſchauen ihn an.

„Du biſt wach, Renate fragte er gedämpft.
„Ja und nicht wahr es iſt ein Traum

der mich quält.“
„Nein antwortet er kaum verſtändlich.
Mit einem tiefen Seufzer gleitet ſie in die Kiſſen

zurück, Er wartet noch eine Weile. Sie rührt ſich
nicht mehr. Dann ſchreitet er ebenſo leiſe, wie er
kam, durch die Zimmer.

„Nun!“ fragt Frau Anna.
„Sie ſchläft antwortet er, zur Seite blickend.

Es iſt die erſte Lüge ſeines Lebens.
„Mir war es vorhin ich hörte einen Seufzer

Renate iſt doch nicht ernſtlich erkrankt
„Nein, nein es wird raſch vorübergehen. Nur

Ruhe thut ihr Noth!
„Dann will ich wieder gehen. Benachrichtigen

Sie mich morgen früh
„Gewiß, gewiß
Frau Anna entfernt ſich, von dem Aſſeſſor zum

Wagen geleitet.
(Fortſetzung folgt.)

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Rehagetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 2. Juni 1897.
Der Juni iſt der duft und blüthenreichſte

Monat des Jahres. Er bringt uns reichen Erſatz
dafür, was der zwar vielbeungene und hochge
prieſene, aber oft noch recht unangenebm kühle
Wonnemonat Mai verſäumte. Jm Juni entfaltet
ſich die Farbenpracht unſerer Gärten in höchſter
Vollendung. Die weiße Lilie, das Sinnbild der
Unſchuld, die anmuthige Roſe, der Blumen Königin
und viele andere der ſchönſten Kinder Floras öffnen
ihre Kelche dem Blicke der Sonne. Da ſteht die
unbeweglich vornehme, aus dem fernen Perſien
gebürtige, erſt im 16. Jahrhundert in Deutſchland
eingewanderte Roßkaſtanie mit ihrer mächtigen
Blätterkuppel. „Auf grünem Kandelaber hat ſie
die Blumen gelb und roth als Kerzen aufgeſteckt; der
Regen will ſie löſchen, doch zu ſchönerem Glanze hat er
ſie aufgeweckt.“ Der türkiſche Flieder ſenkt allmählich
ſeine rothen und weißen Blüthenpyramiden ermattet
nieder und bedeckt den grünen Raſen mit einem
Moſaik von Blüthenſternchen. Vom giftigen Gold-
regen triefen die ſchweren, gelben Blüthentrauben
herab, und aus andern vornehmen Sträuchern, die
dem im Volks glauben eine hervorrageude Rolle
ſpielenden ſchwarzen Hollunder- oder Hollerbuſche
verwandt ſind, ſchwellen weiße Schneeballen hervor.
Die Weißdornbüſche haben ſich in ſtark duftende
weiße und roſenrothe Schimmer gehüllt. Mit dem
Blüthenkleide angethan, gehören ſie unſtreitig zu
unſern ſchönſten Holzzewächſen. Schon im ülter
thum wurden ſie in Griechenland und Rom hoch
verehrt. Sie waren der Liebe und der Ehe ge
heiligt. Brautleute trugen Weißdornzweige zu
dem Orte, an dem ſie ſich eheliche Treue gelobten,
die Angehörigen folgten mit Fackeln aus demſelben
Holze. Eine Sage erzählt, daß Joſeph von Arimathia
als Heidenbekehrer mitten im ſtrengen Winter nach
England gekommen ſei. Hier habe er ſeinen Wander-
ſtab, der aus Weißdornholz geſchnitzt war, in die
Erde geſteckt und ſiehe da, er trieb Blätter und
Blüthen. Er wurde den Eingeborenen zu einem
ſichtbaren Beweiſe der göttlichen Wahrheit der neuen
Lehre. Der Wetterglaube meint mit Hilfe der Weiß
dornblüthen den Charakter des kommenden Winters
vorausbeſtimmen zu köanen. Je üppiger ſie ſich ent
falten, deſto zahlreicher werden die weißen Schnee-
ſternchen herniederſchweben.

—-7 Bezüglich der Giltigkeitsdauer der
Rückfahrkarten zu Pfingſten wird noch
hervorgehoben, daß alle am 4. Juni und an den
folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten von ſonſt
geringerer Geltungsdauer zum Antritt der Rück-
reiſe noch kis Mitternacht des 10. Juni berech
tigen. Dieſe Vergünſtigung erſtreckt ſich jedoch nur
auf die gewöhnlichen Rückfahrkarten, nicht auh auf
die Sonntags und Sommerkarten c.

—-7 Jn Rückſicht auf den immer größeren Um
fang gewinnenden Zuckerrübenbau in unſerer
Provinz ſei beim jetzigen Beginn des Verziehens
der Rübenfelder darauf hingewieſen, von wie
hoher Bedeutung die möglichſt frühe und recht-
zeitige Ausführung dieſer Arbeit iſt. Wir ent-
nehmen darüber einem Vortrage des Herrn Dr.
Hollrung folgende Erfahrungen. Auf ein und
demſelben Feldplane wurde das Verziehen der Zucker
rüben derart ausgeführt, daß die zweite Parzelle
6 Tage nach der erſten, die dritte 6 Tage nach der
zweiten verzogen wurde und ſo fort, vis einſchließlich
die letzte Parzelle vier Wochen nach dem Anfangs
tage für das Verziehen folgte. Hierbei haben ſich
folgende bemerkenswerthe Unterſchiede in der
Ernte ergeben: Auf der Parzelle, deren Rüben
am 24. Mai verzogen wurden es waren die Keim
blätter, aber noch keine Laubblätter vorhanden
betrug die Ernte 161 Ctr. 20 Pfd. Die am 31. Mai,
als das erſte Blatt ſichtbar geworden war, verzogenen
Rüben brachten 157 Ctr., die am 6. Juni verzogenen
152 Ctr., die am 13. Juni verzogenen 149 Ctr.,
die am 20. Juni verzogenen 138 Ctr. und die am
27. Juni verzogenen 112 Ctr. Hieraus ergiebt ſich,

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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daß hier von 161 Ctr. bis herab auf 112 Ctr. eine
ganz ununterbrochene, regelmäßige Scala
zu verzeichnen iſt. Acker, Samen, ſonſtige Be
handlung c. waren völlig gleich. Die beſte Ernte
wurde dort erzielt, wo am früheſten mit dem
Verziehen begonnen wurde. Es iſt darum im all
gemeinen zu rathen, ſo zeitig wie möglich die
Rüben zu verziehen.

—-7 Nach der Theorie von Falb ſiehen für das
laufende Jahr noth nachſtehende kritiſche Tage
bevor: 1. Ordnung: 28. Auguſt, 26. September,
25. Oktober, 24. November. 2. Ordnung: 14. Juni,
14. Juli, 29, Juli, 12. Auguſt, 11. September,
10. Oktober, 23. Dezember. 3. Ordnung: 30.
Juni, 9. November, 9. Dezember.

y. Zwei Dienſtmänner veranſtalteten
geſtern vor dem Bahnhofsgebäude eine regelrechte
Rauferei, nachdem ſie ſich zuvor durch eine
Fülle von gewählten Redensarten in die richtige
Stimmung verſetzt hatten.

Das 2. Abonnements Concert des
Trompeterkorps findet heute Mittwoch Abend
im Garten des „Caſino“ ſtatt.

Schafſtädt, 1. Juni, Vergangenen Sonn-
tag fuhren zwei Radfahrer Muſiker Richter und
Gärtner E. Seydel auf der Straße nach Lauch-
ſtät zu. Ju Großgräfendorf machte S. eine
Biegung und fuhr dem R. mit ſolcher Gewalt gegen
das Rad, daß dieſer herabſtürzte und an
einen Kirſchbaum geſchleudert wurde.
Geſtern hat in der hieſigen Molkerei ein Mädchen
heimlich geboren und das Kind auf dem Boden
verſteckt; man wurde aber aufmerkſam und fand vas
Neugeborene alsbald auf. Das Mädchen ſieht nun-
mehr ſeiner Beſtrafung entgegen.

Schkeuditz, 1. Juni. Am Freitag herrſchte
recht reges ſtudentiſches Treiben in unſerem
Waldkater. Es feierten an dieſem Tage die Lands-
mannſchaften Plavia aus Leipzig und Neoboruſſta
aus Halle das Feſt ihrer 40 jährigen Cartell-
vereinigung, welche dieſelden am Himmelfahcts-
tage 1857 hier in Schkeuditz gegründet hatten.
Nachdem am Vormittag die Studenten aus Leipzig
und Halle ſich auf hieſigem Behnhofe verſammelt
hatten, marxſchirten ſie unter Vorantritt unſerer Stadt
kapelle durch die Stadt nach dem Waldkater, wo
von 11 2 Uhr Frühſchoppen mit Concert-
muſik ſtattfand. Nach gemeinſchaſtlich à Mittags
tafel wurde ein Ausflug in den Wald unternommen,
Bei Geſang und Muſik verging die Zeit recht ſchnell
und bald mußte an die Rückkehr nach dem Walbd-
kater gedacht werden, da um 8 Uhr der offizielle
Commers ſeinen Anfang nahm. Mit den erſten
Frühzügen kehrten die flotten Muſenſöhne wieder
nach Holle und Leipzig zurück. Nicht unerwähnt
wollen wir laſſen, daß bei dieſer Feſtlichkeit der
guten Küche und dem Keller des Waldkaters,
ſowie den vorzüglichen Bieren aus der Brauerei
der Herren Gebrüder Hoffmann recht kräftig
zu geſprochen wurde. Auch wurde des an-
weſenden Lohnkellners Hahn gedacht, der vor 40
Jahren bei der Gründung der Cartellvereinigung als
Kellner thätig war.

Schkeuditz, 1. Juni. Anſchließend an die
Notiz von dem Raubanfall können wir heute
mittheilen, daß der Jnhaftirte der geiſteskranke Buch
binder Max Heyne aus Köthen iſt und ſeine
Zurückführung nach der Jrren- Anſtalt zu Bernburg
angeordnet wurde. Am Sonnabend wurde der
20jährige Handarbeiter P. in dem benachbarten
Hänichen verhaftet; derſelbe hatte ein Sittlich-
keitsverbrechen verſucht, wurde aber von
einem Radfahrer aus Schkeuditz noch rechtzeitig
daran gehindert.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerliche Auszeichnung eines Urlaubers-

Mit dem Kaiſer nach Berlin gereiſt iſt ein Gefreiter des
1. Garderegiments z. F., der in Prökelwitz auf Urlaub war.
Der Kaiſer hatte ihn dort bemerkt und auch augeſprochen und
gefragt, wie lange er noch Urlaub habe. „Der Urlaub iſt
morgen zu Ende, Majeſtätl“ „Na“, meinte launig der Kaiſer,
„daun fönnen wir ja bis Berlin zuſammenſpaunuen.“ Auf
Befehl des Kaiſers durfte der Geſreite auch wirklich mit dem
Hofzuge mitfahren. Jn Marienburg mußte er ſich bei der
Fahrt nach dem Schloß und zum Bahnhof auf den Bock der
kaiſerlichen Equipage neben den Kutſcher ſetzen. Als der
Kaiſer nach Beſichtigung des Schloſſes auf den Schloßhof
hinaustrat, ſagte er zu dem Gefreiten: „Jetzt iſt es wohl
Zeit, daß wir weiterfahren

Druck und Verlag der Merſ eburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid hol d t) Me

(Das ſchmiedeeiſerne Thor,) das für den bei
Shantung gelegenen derr beſtimmt iſt, auf dem die bis
jedt aufgefundenen Leichen der verunglückten Beſatzung des
Kanonenboots „Jitis“ beſtattet wurden, langte in Shanghai
an. Dafſſelbe iſt bekanntlich von einem dort lebenden Ham
burger geſtiftet.

(Dem Bericht der deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger) entnehmen wr: Die Zahl
der ſeit Begründung der Geſellſchaft geretteten Perſonen iſt
auf 2354 geſtiegen. Von dieſen wurden 2021 in 360
Strandungsfällen durch Boote, 333 in 73 Fällen durch
Rak tenapparate gerettet. Aus der Laeißt- Stiftung ſiad im
letzten Rechnungsjahr für 55 auf h eher See gerettete Menſchen
leben Prämien im Betrage von 1152,60 M., einſchließlich des
Geldwerths der Medaillen, vertheilt worden, ſodaß im Ganzen
177 Rettungen mit 5934 10 W., ebenfalls einſchließſich des
Geldwerths der Medaillen prämiirt worden fiad. Die Zahl
der Rettungsſtationen beträgt 114.

(Ein Grand mit Vieren) war die BVeranlaſſung,
daß der Cigarrenmacher Sch. in Berlin erhebliche Brand
wunden erlitt. Sch. ſpielte in der Wohnung ſeines Freund s
Skat. Er hatte ſeit einer Stunde kein Spiel gemacht und
mußte bei mehrfacher Erwähnung ſeines vorausfichtlichen
pekuniären Verluſtes regelmäßig auch noch den Spott ſeiner
Wiitſpieler über ſich ergehen laſſen. Eadlich bekam das Spiel
eine Wendung. Sch. hatte nun wirklich einmal einen ge
ſchloſſenen Grand mit Vieren. Mit großer innerer Unruhe
wartete er auf den Moment, daß die ſchadeufrohen Mitſpieler,
die auch jeder ein Spiel hatter, bei Null reſp. Kreuzſolo ſtill
wurden Jetzt ſollte der Racheukt beginnen. Nach einer
kurzen Pauſe, in der Sch. ſeine demnächſtigen O,fer ironiſch
mitleidig betrachtete, ſpielte er unter dem Ausruf „Graud-
ſchwarz“ den äcteſten Jungen aus, ſchiug dabei aber ſo ge
waltig auf den Tiſch, daß die Petroleumlampe umfiel. Sch.
erfaßte dieſelbe, aber ſchon in demſelben Aurenblick explod rie
ſie. Der eben noch ſo Glückliche brannte am ganzen Körper.
Nachdem das Feuer in der Wohnnng gelöſcht war, mußte
Sch., dem der rechte Arm und die rechte Hand beſonders
ſchwer verbrannt waren, ein Krankenhaus aufſuchen.

Desinfektion in Barbierſtuben. Die beiden
Jnnungen der Barbiere und Friſenre in Berlin hielten dieſer
Tage eine gemeinſame Sitzung ab, in der Jagenieur Göhde über
die Kosminpräparate berichtete, die die Geſellſchaft für Konſer
virung und Desinfektion in den Handel bringt. Der Vor
tragende ſchilderte eine Reihe von Verſuchen, aus deuen er
ſchließt, daß das Kosmin durchgreifende desinfizirende Wirkung
hat, ohne daß das Kosmin bei der Auwendung, wie Barbiere
ſie nörhig haben, den Ocganismus ſchädigt. Er legte dann
eine Reihe von Präparaten vor, deren Berwendung er den
Barbieren empfahl, in der Vorausficht, daß ſich dadurch ſtrenge
Desinfektion in den Barbierſtuben und beim Hantieren der
Barbiere werde erreichen laſſen.

(Heftige Niederſchläge) Auf der Balkanhalb-
in ſel dauern die ſeit einigen Tagen eingetretenen Nieder
ſchläge fort. Der Ardafluß ſteigt ſtetig. Bei Kadiköi wird
nach einer Meldung aus Konſtantinopel eine U berfluthung des
Geleiſes und infol e deſſen eine Berkehrsſtöcrung vefürchtet.

(Tod durch Elektrizität.) Bei im Gürzenich zu
Köln vorgenommenen, aus Anlaß der Kaiſerfeier nothwendig
gewordenen Arbeiten an der elektriſchen Leitung kam ein Ange
ſtellter der Eletrizitätswerke dem mit Hochſtrom arbeitenden
Trausformator trotz vorheriger Warnung zu nahe und fiel
ſofort todt zu Boden. Der Verſtorbene war die Stütze be
tagter Eiterw.

(Jagdunglück.) Aus Darmſtadt wird berichtet
Der Jagdpächter Daab aus Geoß-Bieberau, ein ſechzigjähriger
Maun, hatte das Uaoglück, ſeinen Witpächter, den Gutsbeſitzer
Simmemach e r, auf der Jagd zu erſchießen. Als er ſah, welches
Unglück er angerichtet hatte, deckte D. die Leiche des Erſchofſenen

mit ſeinem Jagdrock zu nnd ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in den
Kopf. Der Tod trat ſofort ein.

(Ueber die Peſt) hat der britiſche Staatsſekretär für
Jndien folgenden Wochenbericht vom Gouverneur der Präfident-
ſchaft Bombay erhalten. Die ſetzte Woche giebt zu großer
Befriedigung Aulaß Es ſind unr 55 Todesfälle an der Peſt
in der Stadt Vombay vorgekommen. Jn Puxa ſtarben an. ber
Peſt 10 Perſonen, im Suradiſt ikt 20. im Thauadißrikt 43,
im Ratuagiridiſtrikt 6, im Kolabadftrikt 38, in Ka b'awar 2,
ig Cuth 504, in Kolhapur 2, in Baroda 20, in Jaajira 30
(vorige Woche 102), in Karatſchi 23, in Haidarabad 10, in
Sukkur 3 und in Rohri 4.

(Racheakt.) Ja Rom wurde der Bureaudirektor
des päpſtlichen Majordomats, Commendator- Martinuccei auf
dem Wege nach ſeinem Bureau bei den Kolonaden der Peters
lirche von einem entlaſſenen Stallburſchen Ciriaco Roſſfi angefallen
und durch einen Revolverſchuß am linken Arm verletzt. Roſſi
boes ſich darauf ins Ohr und trug ſchwere Verletzungen

avon.

(Aberglaube.) Beim Derbyrennen in Chantilly
fiel die ſtarke Verminderung des beſten Pariſer Publikums auf.
Die Boulevardblätter verrathen nun, viele Perſonen der Geſell
ſchaft ſeien zu Hauſe geblieben, weil der Salonklatfch behauptete,
der Erz'ngel Gabriel habe durch Frl. Couldons Mund ein
gräßliches Eiſenbahnunglück auf der Chantilly ſtrecke geweifſagt.

Theater und W nuſit.
Leipziger Staditheater. Spielplan Neues

Theater. 3. Juni Die Fledermaus. Anfang 7 Uhr)
Altes Theater. 3. Juni: Nora. (Aufang /8 Uhr)

Heer und Marine.
Unſere Marine zählt nach der neuen Ranug

liſte 16 Admirale, 45 Kapitäns z S., 16 Korvetteukapitäns
mit Oberfllieutenantsrang und 66 Korvettenkapitäns, d. h.
alſo 16 Admirale und 127 Stabsoſſiziere. Von den Admi
ralen ſind 3 Admirale, 2 BVizeadmirale und 11 Kontreadmirale.
Kopitänlieutenants hat die Marine 171I. Offizi re zur Dis

pofilion in aktiven Dieußiſtellungen gibt es 24.

ev erſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Gerichtsverbandiungen.
Die Straftammer zu Halle hat den früheren v

meiſter von Weitin, Bachmann wegen amilicher u
ſchlagung zu neun Monaten Gefängniß
Es handelte ſich um 116 Mark in kleineren Be
ſchiedener Kaſſen

verurtheit,
trägen ver

Statiſtiſches.
Die Selbſtmorde in Preußen 1895

Jahre 189- endeten in Preußen 6174 (4896 mäpnliche
1278 weibliche) Perſonen isr Leben durch Selbſtmord v Und
1.000 Orisanweſesden ſtarben demnach 19 in dieſer W
Im Vergleiche unt dea vorhergehenden Jahreo, namertſig Du
den letzten vier, in denen dieſe Verhältnißzahl 21 ber
eine Abnahme der Selbfmorde ein etreten. Wag t
alter betrifft, in dem der Selbſtmord ausg führt wird das
nimmt mir den Jahren die Häufigkeit der Se damorde
und zwar bei ännern und Frauen. Nur für die Alt T
klafſe von 25 bis 39 Jahren, f. Frauen auch im lter n
30--4) Jahren, erfährt di Zugnahme der Selbſtwordziffer rn
Unterdrechung. Die Beweggründe zum Selbfimord in al
Fällen feſtzuſtellen, iſt uicht mögzlich; im Jahre 1895
für 1210 19.6 unter 100 Selbſtwordfällen
aulaſſunz nicht ermittelt werden. Es iſt aber, dort
ſo u 1895 feſtgeſtelle worden, daß mindeſtens der den
Theil aller Selbſtwo de durd Geifſteskranukh it veranighe
und außerdem für eine noch größere Zahl piyhiſche Ut
wie Le ensüberdruß, Kummer, Trauer, Leideunſchafte
und Scham, Kerger u. dergl., angegeben werden. Von buodert
männlichen Seibſimördern haben zwiſchen 60 und 67 den Tod

Jm

durch Erhängen geſucht, 12 bis 6 ſich erſchoſſen, 2 dis 4
ſich eſträukt und 1 bis 3 ſich verziftet. Boa 150 Frauen
unter den Selbſtmördern hat ebenfhlls die größte Anzahl d
Todesart des Erhängens gew ählt, nämlich faſt die Hälfte 3
bis 41 haben den Tod. im Waffe r geſucht und et a ſich
vergiftet.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau,
Auf der vom 17.--21, Juni in Hamburg ſtatt

fiadenden 11. landwirthſchaftlichen Wanderzug,
ſteliung wird der deutſche Weinbau wieder in der He
liebten Form zweier Koſthallen den Seſuchern ſeine ben Er
zeugniſſe vorführen. Jn der Traubenweinkoſtha(ſe
ſiad 90 Roth und 25 Weißweine aus 16 Weinbau ehieten
von den Erbauerg angemeldet, um zum flaſchen oder glag-
weiſen Ausſchauk zu kommen es fiad das Weine in der ver
ſchiedenſten Preislagen von 0,70 s 12 die Flaſche. Jn
der Obſt und Schaumwein-Koſlhalle bringen 11
Firmen 28 Obſte, Beeren- und Waiton-Weine, ſowie ver
ſchiedene Schaumwein zum Ausſchank.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Pommerſche Hypotheken Aktien Beut,

Wie aus dem Jnſeratentheile der heutigen Nummer erſtilich
werden die am 1. Juli er. fälligen Pfandbrief Coupous bereits
vom 15. Juli er. ab eingelöſt.

Den Kaiſer Wilhelm- Kanal benutzt haben im
April d. J. 2191 Sqgiffe gegen 1479 im Uüpril 1836 mit
einem Nettoraamgehalt von 175216 (gegen 112 475 Regiſter-
tons. An Gebühren wurden d 635,70 gegen 52 647,58 M.
entrichtet.

etterbericht des Kretsblattes,
Borausſichtliches Weiter am 3. Jani. Warm, meiſt

heiter. Vielfach Gewitterrezen. Windig

Neueſte Nachrichten.
Herlin, 2. Jun. Seine dies jährige

lan er tfe kritt er Ralſfer am 4, Jult don
&tel au- n.

Konſtantin opel, 2. Juni. Der türkiſche
Miniſter des Auswärtigen hat der Verſammlung
der Botſchafter erklärt, daß die Pforte einem
vierzehntägigen Wafjfenſtillſtande zu-
ſtimme; nehme auch Griechenland dieſen Vor-
ſchlag an, ſo werde der Waffenſtillſtand bis zum
Friedensſchluß weiter laufen. Die P'orte
will des alb nur auf einen kurzen Waffenſt'llſtand
eingehen, weil ſie beſürchtet, daß Griechenland einen
längeren zur Fortſetzung ſeines zweideutigen Ver-
halten ber utz u würde.

nr h

Veraurwortlic für den textlichen Theil: G. A. Leidhol: ß3
ſür Jnſeraie und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in erſedurg.

Aus dem Geſchäftsverkebr
Empfindliche Haut wird am meiſten denwoblihuenden Einfluß

die Miilde und abſolute Retzioftzkeit der Patent-Myr
rholinSeife, weiche überall euch in den Apotheken zu
50 Pf. erhältlich. deim Gebrauch ale tägliche Toiletteſeife

empfinden (980wird Dr. Thompſou'sFreund der Hausfrau ernirr veles
genannt weil kein anderes Waſchmittel ſo vorzüs! e
Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade dieſes. B
erzielt damit blendend weiße Wäſche unter größter 27
derſelben. Ueberall käuflich zum Preiſe von 15 P. 45
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